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Kurzinhalt

Die Dissertation über „Ambiguität im zeitgenössischen Film – Flugversuche“ folgt
der Spur einer populären narrativen Tendenz im Kino – nämlich der
Mehrdeutigkeit – und zeichnet ihr dramaturgisches Potential, wie ihre ethischen
(bzw. mikropolitischen) Implikationen nach. Um typische Muster in der
Wahrnehmung mehrdeutiger Filmerzählungen zu beschreiben, die bereits auf der
vorbewussten Ebene der Affekte wirksam sind, greife ich auf Begriffe der
Prozessphilosophie Alfred North Whitehead’s zurück und auf ihre neueren
Reformulierungen bei Gilles Deleuze und Brian Massumi. Ausgehend von
Alejandro González Iñárritu’s Babel (2006) begibt sich der Leser im ersten Teil auf
einen virtuellen Rundflug durch ausgewählte Filmbeispiele mit einem kulturellen
Ankerpunkt im heutigen Japan. Im zweiten Teil beschreibe und reflektiere ich mein
methodisches Vorgehen in den ersten Phasen der Stoffentwicklung zu einem
suggestiven Spielfilmprojekt, und kontextualisiere es mit Interviews
zeitgenössischer Autorenfilmer, die ähnliche Erzählweisen entwickeln.
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